
59

ö

M? 1.3116g
Üßl-mnßmlß!

DEIS!SCHWQIGG N61
iienee rnd Secrecy"! rnrr Clrlyle luS,

f iiinenmüssteniinAhlreeugerneiner-
l Anbetungeri-ieiiien.wennmanin

"ß Hilf" zeii dberbrripr ndeii Alure

l-X
n eri-ieirrere.bei SchweigeniSldie

7;. Eienrenr, in deni sich die grussen
y K1. Dingebilden,rinrzllletzgvollkommln

und rniieeudrch, empor- zu uneben

ÄQ. r
dneueiiiduLebens.dneeiebe-

;e, j .3 ei-ieeireneriiien.Nreirinnrwinreini
dcrächweigslmqnclmllle hedzutzne

ß denMeneeiren,die ieirKennengelernt._i
bibe. nnd irreii die schlnhlzsten Di-

pidirinren rind srriregen rinrei iiinen.
eriibreiien sich steu du Schwltzeus dbee die, wie eie plllucn nnd
eeniiren. und ineb dir. reierieire drieb in deinen rrinen, meinen Ndren
nrir einen Tig, deine Zunge riiu lll iriiien rind wie riei iiiirri-

;erden
diriirrnlchslan

Jlgr.deinePunenndPsieiirenseiulWelch:
rdiirinei- nnd weieiien iinni iiiben dneii diese errinrnien Arbeiier in

dii- weggeregi. wnirend dei- iinndrze urni der Arieeenweir nierir nreirr
cindnllg! Dls wdrr ier nrir III im, nieiir wie der Fnnlosc slgte, die
KunSl-rdie oednnrien III verbergen, erinderri dieKunsl, 5x9aufzuhzben
nnd zu ereriexen, 5Ddu: glr nicht: III verbergen bieibi. Arien lilS Wem
ist gross, rber- dns sag! iiierir, dass es nichß Grbsseres gabe. wie die

ächweizer
ineeiiriireebeeurigaierReden

Sillber,
iberseiiweigen

did. dder besxergcslgl: die bre geiiori der eir, du Schweigen der
Ewigkeitin."Dieaienen

irbeirerrnrir
indernrinieiiieir,derceddnxe

rrbeiier niii- in der snue rind die ugend iin Verborgenen"Mrri5111159nrir
[i'dnlthlaälswßlisdißltlt

den
WIIHICHG;mineiiringen

zwischen rnenee üchen eeen. ie Ippcll iider die rinne lbnnrn
die seeie nrirdlrslcllcrl.wie1.3. eine ziirer iider eine Klhlüplllllllmlr
ein Bild ren Meiniiner darsxclli; rber edbiid W]! iine wiiureii elWlS Zll

sagen brbeii, iiirrreen wir eeiiweigenirind wenn wir irredienen Augm-

Melchior Lechter, Die zwei ersten Seitzn aus Maurice Maeterlinck, "Der Schatz der Annen"

zur Hebung des künstlerischen Geschmackes im Buchgewerbe thun können,
bei Verlegern und Druckern, noch wenig Sinn dafür vorhanden. Allerdings
mehren sich die Anzeichen, dass es allmählich damit besser werden wird.

In den folgenden Betrachtungen sollen die Hauptwerke der neuen
deutschen Buchkunst nach den Künstlern, die ihre Drucklegung und Aus-
stattung geleitet haben, zusammengestellt und an den Schluss Proben
aus Büchern gesetzt werden, in welchen die neuen künstlerischen Druck-
Schriften der beiden letzten Jahre verwendet worden sind.

Die ersten Bücher, in denen sich Johann Vincenz Cissarz, ein Mitglied
der jungen Dresdener Künstlergemeinschaft, bethätigt hat, waren die Gedicht-
bücher von Avenarius „Stimmen und Bilder" und „Wandem und Werden".
Der Künstler entwarf dafür kleine landschaftliche Vignetten in kräftigen
Linien und guter Tonwirkung. Weiter zeichnete er, ebenfalls für Diede-
richs' Verlag, Kopfleisten für Batkas „Musikalische Streifzüge" und
kleine Füllomamente und Einfassungen für die "Häusliche Kunstpflege" von
Schultze-Naumburg. Im vorigen Jahre erhielt er dann den Auftrag, den
Katalog der Ausstellung des Deutschen Buchgewerbe-Vereins auf der Pariser
Weltausstellung ornamental zu schmücken und überhaupt die ganze Druck-
legung zu leiten. Der Künstler und die Druckerei von Breitkopf 8: I-Iärtel
haben dieses Katalogbüchlein zu einem kleinen typographischen Meister-
werk zu gestalten gewusst. Sein Hauptreiz ist die Verwendung frischer,
heiterer Farben, in denen, von Capitel zu Capitel wechselnd, die Kopftitel und
Zierleisten ausgezeichnet worden sind. Der Versuch, die Zeileneinzüge der


